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WIESMOOR/AH – Ab dem ersten 
Advent ändern sich die Got-
tesdienstzeiten der katholi-
schen Kirchengemeinde 
Maria-Hilfe der Christen an 
der Marktstraße in Wiesmoor. 
Die Heilige Messe beginnt 
künftig  jeden Sonntag um 9.30 
Uhr anstatt 9 Uhr. Die Zeiten 

für die Vorabendmesse (erster 
Samstag im Monat) und die 
Donnerstags-Gottesdienste 
haben sich nicht geändert. Bei 
Rückfragen ist das Pfarrbüro 
mittwochs von 9 bis 11 Uhr 
besetzt, T 04944 / 2146. Infos 
gibt es auch im Internet.
 @  www.neuauwiewitt.de

WIESMOOR/DK – „Keine Proto-
kollantin und kein Protokol-
lant ist von uns angegriffen 
oder niedergemacht worden.“ 
Das erklären die beiden partei-
losen Ratsmitglieder Frieda 
Dirks und Edgar Weiss von der 
Ratsfraktion „Wiesmoorer 
Bündnis“ (WB) in einer Presse-
mitteilung und äußern sich so-
mit zum Streitthema in der 
jüngsten Stadtratssitzung. Hier 
hatte das WB die Form des Er-
gebnisprotokolls kritisiert, ein 
Verlaufsprotokoll favorisiert 
und eine gewisse Zensur bei 
der Niederschrift seitens der 
Stadtverwaltung vermutet. 

Wegen „zahlreicher Unge-
reimtheiten und nicht hin-
nehmbarer Umstände“ hatte 
das WB das Thema auf die Ta-
gesordnung setzen lassen. Bür-
germeister Friedrich Völler 
(SPD) sprach in der Diskussion 
von durch die WB-Mitglieder 
verängstigte Stadtmitarbeiter, 
Ratsherr Helmut Meyer („Wir 
für Wiesmoor“) von einem 
„verwaltungs- und menschen-
verachtenden Verhalten“ der 
beiden Politiker gegen die Pro-
tokollanten.

Frieda Dirks und Edgar 
Weiss vertreten die Ansicht, 
dass sie die gewünschten Pro-
tokollkorrekturen „im sachli-
chen und durchaus auch aus-
führlichen Gespräch mit dem 
jeweiligen Ausschussvorsitzen-
den oder dem Bürgermeister 
besprochen“ haben. „Äuße-
rungen des SPD-Bürgermeis-
ters als auch des Ratsherren 

und SPD-Kreistagsfraktions-
vorsitzenden Johannes Kleen 
bestätigen unserer Meinung 
nach  ein  gelebtes   ,System 
Beekhuis‘ im Wiesmoorer Rat.“ 
So habe die Bundestagsabge-
ordnete Siemtje Möller laut 
einem Zeitungsbericht die 
Umgangsformen von Beekhuis 
als „drangsalieren, hart ange-
hen und kleinmachen“ be-
zeichnet. Nach Informationen 
der WB springe der SPD-Orts-
verein Wiesmoor Jochen Beek-
huis zur Seite und spreche von 
robustem Vorgehen gegen Par-
teifreunde und internen Kon-
kurrenten. Das sieht das WB 
auch im Wiesmoorer Stadtrat. 
„Bis heute ist uns keine Distan-
zierung des Ortsvereins zu Be-
ekhuis‘ Verhalten bekannt. 
Und das Vorgehen der Mehr-
heitsfraktion SPD in der Rats-
sitzung und die getätigten Äu-
ßerungen bestärken uns in der 
Annahme, dass das System Be-
ekhuis lebt“, so Dirks und 
Weiss in ihrer Pressemittei-
lung.

Das Wiesmoorer Bündnis 
distanziert sich von einer der-
artigen Streitkultur im Stadtrat. 
„Es stellt sich uns damit auch 
die Frage, was ein ehrenamt-
lich tätiges Ratsmitglied an An-
griffen und Diffamierungen 
hinzunehmen hat“, schreiben 
die Kommunalpolitiker. Das 
WB werde jedoch weiterhin 
seine Position im Wiesmoorer 
Rat vertreten und sich um kor-
rekte Protokolle und Transpa-
renz bemühen. 

Am Auricher Weg in Upschört wächst das Multifunktionsgebäude derzeit sichtlich. Zwischen Werkstatt für die Seniorengrup-
pe (links) und Besprechungsraum (rechts) entsteht der Sanitärtrakt. BILDER: DETLEF KIESÉ

Wirtschaftsförderkreis 
und Landkreis auf Orts-
termin. Letzte Förderung 
über Land(auf)schwung.
VON DETLEF KIESÉ

UPSCHÖRT – „Ein Projekt 
braucht einen Antragsteller, 
der für die Sache brennt. Und 
in Christian Dirks haben die 
Bauherrn so eine Person ge-
funden“, lobte  Frank Happe 
den Vorsitzenden des Kloot-
schießer und Boßelvereins 
„Freya“ Upschört. Und mit 
dem Projekt meinte der Ge-
schäftsführer des unterstüt-
zenden Wirtschaftsförderkrei-
ses Harlingerland den Neubau 
eines Multifunktionsgebäudes 
auf dem Vereinsgrundstück 
am Auricher Weg.

Dirks indes berichtete, dass 
er als Koordinator dieser Bau-
maßnahme „erste graue Haare 
bekommen“, letztlich aber 
doch Spaß an diesem ehrgeizi-
gen Vorhaben gefunden habe. 
„Die Arbeit aber machen vor 
allem viele andere, die die Pro-
fi-Handwerker unterstützen 
und in verschiedener Hinsicht 
mit anpacken.“ 40 bis 45 Be-

Christa Hinrichs, die sich sei-
tens der Wirtschaftsförderung 
des Landkreises Wittmund für 
das Multifunktionshaus einge-
setzt hat, das alle örtlichen 
Gruppen nutzen können. Über 
die Kreisverwaltung lief auch 
der größte Brocken der Bezu-
schussung: Als letztes Vorha-
ben in der Modellregion flie-
ßen über das Projekt  Land- 
(auf)schwung  80 000 Euro aus 
Bundesmittel in den auf 
100 000 Euro veranschlagten 
Neubau. So machten sich Hin-
richs und Happe jetzt ein Bild 
vom Fortschritt der Arbeiten.

Inzwischen – 25 Tage nach 
Baustart – sind die isolierten 
Außenwände mit Fenstern ver-
sehen und die Dachdecker der 
Wiesmoorer Firma Köster und 
Meyer  mit freiwilliger Unter-
stützung aus dem Ort bei der 
Ausführung, wobei ein rotes 
Blechdach verlegt wird. „Das 
Holz für die Außenverkleidung 
wollen Männer aus dem Ort 
nochmals streichen“, berichtet 
Christian Dirks. Die Begeg-
nungsstätte, an der künftig die 
Traditionsveranstaltungen 
stattfinden,  stelle bewusst kei-
ne Konkurrenz zur bestehen-
den Gastronomie im Ort dar. 

wohner von Upschört seien es, 
die sich in den Dienst der ge-
meinsamen Sache stellen und 
damit beitragen, dass das Pro-
jekt finanziert und bis Jahres-
ende abgeschlossen werden 
kann. „So identifizieren sich 
die Einwohner auch mit dem 

Multifunktionshaus“, unter-
streicht Christian Dirks.

10 000 Euro sind es, die vie-
le Upschörter ehrenamtlich 
einbringen, indem sie mithel-
fen. „Jede Stunde auf dem 
Stundenzettel wird mit zehn 
Euro vergütet“, berichtet 

Detailabsprachen im Inneren: v. l. KBV-Vorsitzender Chris-
tian Dirks, Christa Hinrichs (Landkreis), KBV-Kassenwart 
Markus Siefken und Frank Happe (Wirtschaftsförderkreis).

BEGEGNUNGSSTÄTTE  In Upschört wächst das Multifunktionsgebäude

Bürger unterstützen Handwerker

MARX – Johann Evers feiert sei-
nen 83. Geburtstag.
WIESMOOR – Alma Eschen 
schaut auf 85 Jahre zurück.

GEBURTSTAGE

Naturschutzaktion
WIESMOOR – Der Nabu-Orts-
verband Wiesmoor-Große-
fehn lädt für Sonnabend, 30. 
November,  zu seiner letzten 
Naturschutzaktion 2019 in 
das Landschaftsschutzge-
biet(LSG) Ottermeer ein. Von 
9 bis 12 Uhr werden kleinere 
und größere Sträucher aus be-
sonders schützenswerten Be-
reichen entfernt. Treffpunkt 
ist der Aussichtsturm an der 
Ottermeerstraße. Nähere In-
formationen gibt es beim Vor-
sitzenden der Ortsgruppe, 
Helmut Hanssen, unter T  
04944 / 3943.

Adventsbasar
WIESMOOR – Im AWO-Pflege-
heim an der Kastanienstraße 
in Wiesmoor findet morgen 
von 14.30 bis 17.30 Uhr ein 
Adventsbasar statt. Neben 
zahlreichen Basarständen ist 
ein Adventscafé eingerichtet.

Gaudeamus singt
GROßEFEHN – Der Chor Gau-
deamus singt am nächsten 
Sonntag, 10 Uhr, in einem 
Gottesdienst in der Auferste-
hungskirche Großefehn.

KURZ NOTIERT

„Bündnis“ für  andere 
Streitkultur im Rat
KOMMUNALPOLITIK  Frieda Dirks und 
Edgar Weiss wettern gegen  die SPD

Neue Gottesdienstzeiten

FRIEDEBURG/AURICH/MARI –  
Nach wie vor kämpft der aus 
Friedeburg stammende 
Christoph Rickels darum, 
dass ihm Gerechtigkeit wi-
derfährt und er die gericht-
lich zugesprochenen Scha-
denersatz- und Schmerzens-
geldzahlungen von 200 000 
Euro erhält (siehe auch Seite 
1). 

Der 32-Jährige setzt dabei 
auf die Gerichte, erhofft sich 
aber auch Unterstützung 
durch die Öffentlichkeit. 
Zwei Fernsehteams waren 
vor Ort und verfolgten den 
Prozess vor der 3. Zivilkam-
mer des Landgerichts Aurich. 
Nach vielen vergeblichen 
Verfahren versucht Rickels, 
das Geld nun von seinem frü-
heren Rechtsbeistand zu er-
halten, der seiner Ansicht 
nach bereits 2009 gegen die 
Haftpflichtversicherung des 
Täters hätte klagen müssen. 
„Damals gab es noch den Rü-
ckenwind aus dem Strafver-
fahren“, meinte Rickels neu-
er Prozessbevollmächtigter 
Henning Horstmann aus Ol-
denburg. Da hätte man noch 
den Täter als Zeugen verneh-
men können, der beteuert 
hatte, dass er das alles nicht 
gewollt habe.

Im Strafverfahren wurde 
auch genau das festgestellt, 
nämlich dass der Täter den 
Schlag vorsätzlich ausge-

kammer kam zu dem 
Schluss, dass der Täter vor-
sätzlich gehandelt und die 
schwerwiegenden gesund-
heitlichen Folgen für das Op-
fer zumindest billigend in 
Kauf genommen habe.

Dieser Auffassung war 
auch die Haftpflichtversiche-
rung des Täters, die für eine 
vorsätzlich begangene Tat 
nicht aufkommen muss. Der 
Täter war mit seiner Klage 
gegen seine eigene Haft-
pflichtversicherung deshalb 
auch gescheitert. Mangels 
Aussicht auf Erfolg bekam 
der Mann keine Prozesskos-
tenhilfe, um das Verfahren 
weiter voranzutreiben. Des-
halb zog er seine Klage 
schließlich zurück.

Der frühere Rechtsbei-
stand aus Wittmund erhielt 
davon erst sechs Monate spä-
ter Kenntnis, unterrichtete 
seinen Mandanten Christoph 
Rickels und auch dessen Be-
treuer für finanzielle Angele-
genheiten. Der Anwalt aus 
der Harlestadt drängte auch 
darauf, dass man sich schnell 
entscheiden müsse, wenn 
man selbst gegen die Haft-
pflichtversicherung vorge-
hen wolle, weil Verjährungs-
fristen drohten, „wenn es 
nicht sogar schon verjährt 
ist“, teilte der Anwalt damals 
mit. „Es stellt sich die Frage, 
ob der Anwalt das Verfahren 

des Schädigers hätte genau 
beobachten müssen“, merk-
te Richter Gronewold zu die-
sem Punkt an.

Damals wurde überlegt, 
ob Christoph Rickels eben-
falls Prozesskostenhilfe be-
antragen und dann gegen die 
Haftpflichtversicherung kla-
gen solle. Aber die zivilge-
richtlichen Erfahrungen des 
Täters hielten Christoph Ri-
ckels davon ab. „Wenn wir 
keinen Erfolg gehabt hätten, 
hätte ich auch noch alles zu-
rückzahlen müssen“, sagte er 
vor Gericht. Und er habe 
doch kein Geld gehabt. 

Richter Gronewold fragte 
bei den Parteien nach, ob 
man sich nicht doch gütlich 
einigen könne. Das lehnte 
Christoph Rickels rigoros ab. 
„Ich bin das Opfer. Mein Kör-
per ist kaputt“, brach es emo-
tional aus ihm heraus. „Ich 
habe keine Kraft mehr, nur 
noch Kraft zum Kämpfen“, 
sagte er und ballte die Faust. 
„Deswegen will ich keinen 
Vergleich. Ich will ein Urteil.“ 
Sein Anwalt versuchte zu be-
ruhigen. „Über die Zahlung 
von 100 000 Euro plus Zinsen 
können wir einen Vergleich 
machen“, bot Anwalt Horst-
mann an und bekam gleich 
Widerspruch von seinem 
Mandanten. „Nein“, sagte 
der 32-Jährige bestimmt.  Das 
Verfahren wird fortgesetzt.

führt, die schwerwiegenden 
Folgen für das Opfer aber 
nicht gewollt oder gar beab-
sichtigt habe. Diese Auffas-
sung vertritt auch Anwalt 
Horstmann. Und das aus gu-
tem Grund. Denn eine Zivil-
kammer äußerte eine andere 
Ansicht. Der Täter habe ein 
völlig unvorbereitetes Opfer 
geschlagen und ihm noch 
zwei Schläge gegen den Kopf 
versetzt, als es schon am Bo-
den lag. 

Christoph Rickels war 
nach dem ersten Schlag zu 
Boden gestürzt und lag vier 
Monate im Koma. Die Zivil-

Christoph Rickels kämpfte 
gestern für ein Urteil in sei-
nem Schadensersatzpro-
zess. BILD: DETLEF KIESÉ

Rickels: „Ex-Anwalt hätte klagen müssen“
GERICHT  Gewaltopfer aus Friedeburg lehnt Vergleich über 100 000 Euro ab

Ab morgen Spaß 
im „Kurhotel 
Dieksiel“
WIESEDERFEHN/AH – Nach vie-
len Probeabenden läutet die 
Premiere morgen Abend die 
beiden Aufführungswochen-
enden ein:  Die Fehnker Spaoß-
maokers spielen die plattdeut-
sche Komödie „Kurhotel Diek-
siel“ von Christiane Cavazzini 
in der plattdeutschen Fassung 
von Wolfgang Binder. Die 
Spaoßmaokers zeigen das von 
Karin und Erich Wallmann 
einstudierte  Bühnenstück im 
Rahmen der  Klönabende der 
Dorfgemeinschaft Wieseder-
fehn. Klönabend bedeutet, 
dass mehr als ausschließlich 
Theater geboten wird.  In gesel-
liger Runde bei einem Köpke 
Tee und leckerem Kuchen ent-
steht schnell die besondere 
Stimmung auf diesen alljährli-
chen Veranstaltungen.  Ge-
spielt wird an den beiden ers-
ten Advent-Wochenenden 
vom 29. November bis 1. De-
zember und vom 6. bis 8. De-
zember. Freitags und samstags 
beträgt der Eintritt sieben 
Euro, dann gibt es zur Einstim-
mung vor der Aufführung Tee 
und Kuchen. Sonntags  beträgt 
der Eintritt sechs Euro. Einlass  
ist jeweils ab 18.30 Uhr. Am 
Sonntag, 8. Dezember, gibt es 
nachmittags eine Seniorenvor-
stellung mit Tee und Kuchen 
(Einlass  13.30 Uhr,  Eintritt  
sechs Euro).  Eine Anmeldung 
unter T  04948 / 1046 ist erfor-
derlich.


